des Großherz 
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elanntmachun g. 
Ein achtbarer Gewerbtreibender hat neuerlich einen 
Verbreiter falſcher Kaſſenanweiſungen auf der That 
ertappt, und der Polizei ⸗Behoͤrde zur Verhaftung 
überwiefen, hierdurch aber die Enkdeckung und Feſt⸗ 
nehmung der Verfertiger derſelben, und die Beſei⸗ 
mg ihres verbrecheriſchen Treibens möglich ges 
macht. Wir haben demſelben für dieſe Entdeckung 
eine den Umſtänden angemeſſene Belohnung bewil⸗ 
ligt, und bringen dies mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß wir auch ferner demjenigen, 
welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbrei⸗ 
ter falſcher zur Täuſchung des Publikums geeigne⸗ 
ter Kaſfenanweiſungen nactseiff, fo, A 


zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen w * 


un, eine Belohnung von drei bis fünfhundert 
Reichsthalern bewilligen, dieſe Belohnung auch 
nach Umſtänden noch erhohen werden, namentlich 
wenn die — zur —— — der von den 
rn gebrauchten Formen, Platten und ſonſti⸗ 
reg 5 
„Es kann übrigens, wer Anzeigen dieſer Art zu 
Sehen at, ſich deshalb an In den Bol 
chwei e wenden, und fi) auf Verlangen der Vers 
5 en . ies Namens verſichert halten, ſofern 
5 905 Un langen ohne nachthellige Rückwirkung 
5 5 if nferfuhungs- Verfahren irgend zu wills 


Berlin, den 14. März 1840. re 
Naupt Verwaltung der Stagtsſchulden. 

fern er Staats ſchulden. 
Ra v. Schütze. Seal den. v. Berger. 
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men 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller. 


» Mäaoontag den 30. 


bums Poſen. 


März 


Des 


4 2 . ne 

Berlin den 27. März. Des Königs Majeftät 
haben dem bei Allerhoͤchſtihrem Civil⸗Kabinet an⸗ 
geſtellten Geheimen Regiſtrator Freſe den Cha⸗ 
rakter als Hofrath Allergnaͤdigſt zu ertheilen geruht. 
Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Nolte in Goth iſt zum Juſtiz⸗Rommiſſarius für 
den Schildberger Kreis, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Kempen, beſtellt worden. 


— — 
—ñ—— 
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N re re 
1 St. penner 10. März. Die Mod: 
kaniſche Zeitung enthält Nachſtehendes: „Nahe 
dem die frohe Wiedervereinigung der rechtglaͤubigen 
Ruſſiſchen Kirche mit dem Theile, der bisher unter 
dem Namen der unirten Grlechen beſtand, den eine 
feindlich geſinnte Politik von Weſten aus einſt von 
ihr abgeriſſen hatte, allentholben im Reiche war 
veröffentlicht worden, verbreitete ſich auch hierſelbſt 
das Ge 75 daß einer dieſer wiederverelnigten 
zeiſtlichen 00 eres her- Biſchof Antonius von 
Bures uh, t. Petersburg zu, ſeiner nunmehrigen 
großen rechtgläubigen Heerde zurückkehrend, auch 
unſer Moskau beſuchen wuͤrde. Dieſe Nachricht 
war überaus erfreulich, ſowohl der Moskauiſchen 
Geiſtlichkeit, als ſeiner ganzen Bevölkerung; denn 
wer von en redptgläupigen Griechen dankt nicht 
Gott für dieſe im tiefen Frieden vorgegangene Wie⸗ 
a % Meier Kae ode acc nieht 
über das hellvolle Zuſammenwachſen eines Zweige 
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Baume entriſſen wurde? Wer ſollte nicht im Geiſte 
die ſtarke Macht preiſen, unter deren wohlthätigem 
Schutze dieſes in der Geſchichte bis jetzt beiſpiellos 
daſtehende 3 ſtatthatte? Das obgedachte 
rohe Gerücht ging bald in A 1 
g (15.) Sehrüar Ba der Biſchof Antonius bei uns 
ein. Nur zwei Tage ſeines hieſigen Aufenthalts 
verbrachte ex in dem in h 
Perpigoff ⸗Troizkiſchen Kloſter, alle übrigen widmete 
er dem Beſuche unſerer Kirchen, der Beſichtigung un⸗ 
ferer geſchichtlich merkwuͤrdigen ber 9. 
(21.), dem Tage vor feiner Abreiſe von hier, Dre 
ihn alle Klaſſen unferer Bevölkerung, gleich einem 
ächten Oberhirten unſerer Kirche, den ſolennen 
Gottesdienſt in Tſchudoffs Kloſter ſelbſt vollszehen, 
dei diefer erhabenen regligiöfen Feier von einer zahl⸗ 


reichen Geiſtlichkeit unferer Hauptſtadt umgeben. 


Alle Anweſenden waren von ehrfurchtsvoller Ruͤh⸗ 
rung bei diefer heiligen Handlung ergriffen. Nach⸗ 
dem die heilige Liturgie vollzogen war, ſprach ſich 
die allgemeine Freude durch ein Hinſtr 
zu dieſem hochwürdigen Oberprieſter. aus, Jeder 
eilte, ſeinen Segen zu empfangen. Sein Beſuch 
wird lange unſerem Gedaͤchniß eingepraͤgt bleiben.“ 
8 r 
Paris den 22. März. Die Algieriſchen Auge⸗ 
legenheiten geben den durch die minifteriellen Des 
batten erſchoͤpften Journalen neuen und willkomme⸗ 
nen Stoff zu allerlei Kommentaren und Augriffen. 
Man behauptet, es wiſſe, in Paris kein teuſch, 
was den Marſchall Valse zu dem ſo plötzlichen Auf⸗ 
bruch veranlaßt habe, und mit Ausführung wel⸗ 
ches Planes er eigentlich beſchaͤftigt fei, ob es ſich 
wirklich um die große er gegen Abdel⸗Ka⸗ 
der, oder nur um eine Rekognoszirung im großen 
Maßſtabe handle. Der Moniteur parisien ſagt 
heute, der Marſchall Balde habe gemeldet, daß er, 
da das Wetter beſſer geworden wäre, geglaubt habe, 
ſeine re ee ſetzen zu muͤſſen, um 
die erſte Serie feiner 
juten und gegen Oſcherſchel zu unternehmen. — 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 
vom 20, d. enthält ferner Folgendes: „Der Mar⸗ 
ſchall Valse wollte am 12. von Blida aufbrechen 


und am 14 vor Oſcherſchel ſtehen, welches er 
ahrſche nlinlich am 15. beſetzt hat, wenn nicht 
ein Ma durch den 1 gefallenen Regen 


Ib ea d 13. | t 
verzoͤgert worden iſt. Der General von Houdekot, 
mit der Kolonne ante A els, und der Ge⸗ 
neral Dupivier, mit der bes! Unken, ſollten, der 


Erſtere über die Hügel der Sahel und der Andere fehl 


am Fuße des Atlas, gleichzeitig mit dem Centrum 
vorrücken.“ — Alle Berichte Les Marſchall Balke 
855 i Biefem lakoniſchen Tone abgefaßt ſeyn. 
So viel! fene „daß dieſe plötzlichen Operalſ⸗ 
nen des Marſchalls Walde hier Jedermann über⸗ 
raſcht, und manche Plane zerſtoͤrt haben. 
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freuen, der einft feinem majeſtaͤtiſch prangenden 


Wirklichkeit über. um 


unſerer Naͤhe befindlichen 


perationen gegen die Had⸗ h 


„ . 


Der ernſtliche Anfang der Feindseligkeiten in 
Afrika iſt um ſo unbegreiflicher da die ya von 
den Generalen, die zu einem Kommando beſtimmt 
ſind, noch in Frankreich verweilen, und wenigſtens 
14 Tage Zeit brauchen, um auf ihren Poſten ein⸗ 
zutreffen. Es hieß geſtern Tuilerieen, daß 
der Herzog von Orleans um die Erlaubniß gebeten 
habe, augenblicklich abreifen zu durfen, aber es ſei 
beſchloſſen worden, daß man noch Depeſchen des 
Marſchalls Balde abwarten wolle, um zu erfahren, 
welches der eigentliche Zweck der jetzigen Expedi⸗ 
tion fi. 

Der Eclaireur de Foulon meldet unterm 15. 
d. M.: „Alle Zweige unferes Arſenals find thätig 
mit Aus rüſtung der nach der Levante beſtimmten 


Schiffe tigt. Es iſt im Werke, i Han⸗ 
hr de 3 der ee A Roese 


den Bau einer gewiſſen Anzahl Barken zu kontra⸗ 
hiren. Allgemein glaubt man, daß unſere Regie⸗ 


rung beſchloſſen habe, den anderen Europäifchen 


Mächten gegenüber eine impoſante Haltung anzu⸗ 


buten Aller nehmen. Das Reſerve⸗Geſchwader giebt Lebende 


zeichen von ſich. mel hat die Erlaub⸗ 
niß nachgeſucht und erhalten, auszulaufen und ſei⸗ 
ne Mannſchaft zu uͤben. Nächfte Woche werden, 
wenn das Wetter günftig iſt, der „Ocean“ mit der 
Admirals⸗Flagge und 3 andere Linienſchiffe, 1 Fre⸗ 
1 und 1 Korvette nach den Hyeriſchen Juſeln ab⸗ 
geln und Evolutionen ausführen. 7 te - 
Der General Jacqueminot iſt in Folge eines ihm 
von ſeinen Freunden nachgeſandten Couriers geſtern 
wieder in Paris eingetroffen. Ace 
Die Anzeige von der Ruͤckkehr des Doktor Clot⸗ 
Bey nach Aegyten war ungegruͤndet. Derſelbe hat 
ſich in Marſeille mit einer jungen Wittwe vermählt 
und gedenkt ſich in Frankreich niederzulaſſen. Er 
befindet ſich in dieſem Augenblicke auf dem Wege 
BP wo er ein Werk uber die Peſt drucken 
os: N nen in une Js 2ʃ 

In einem Schreiben aus Algier vom 10ten d. 
eißt es: „Die Armee ſteht im Begriff die Offenfive 
zu ergreifen. Es ſcheint, daß die von dem Oberſt 
Delarue überbrachten Inſtructionen dieſe Wirkung 
hervorgebracht haben. Die Afrikaniſchen Tirail⸗ 
leurs, welche vor Begierde brennen, ſich mit dem 
Fa zu meſſen, nehmen an der Expedition Theil. 
in großer Theil der Truppen ſammelt ſich in der 
Rahe von Koleah, von 990 90 wahrfcheiniich eine 
Kolonne unter den Befehlen des Oberſten Lamori⸗ 
cière detoſchirt werden wird. Alle iere, welche 
ſich auf Urlaub in Algier befinden, ſaßen den Bes 
erhalten, unverzuͤglich zu ihren reſpekkiven 
Corps zurückzukehren. Der Zuftand der Truppen 
10 ae 5 uns Wetter ee und Alles — 
richt einen vollftändigen Erfolg, Ein ungeheures 
ace Munz und ebensmitteln aller Art, 
welches aus beinahe 400 Wagen und gegen 700 
Maulthieren beſteht, iſt heute fruh nach Duera ab⸗ 
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jegangen. Die hieſigen Kaufleute find guten Muths; 
d e ſind mit Sm bedeckt, nnd im 
Hafen treffen täglich neue Schiffe mit Schlachtvieh 
und andern Zuführen ein.“ 5 
Paris den 23. März. Die vorgeſtrige Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer hat den Geg⸗ 
nern des Miniſteriums neuen Muth eingefloͤßt un 
die Anhänger deſſelben geben plotzlich ihren zuver⸗ 
ſichtlichen Ton auf und laſſen aus den neuerdings 
aufgeſtellten Argumenten eine große Entmuthigung 
durchblicken. Der Bericht des Hrn. Berville ſcheint 
der Sache des Miniſteriums großen Schaden gethan 
zu haben. Er hat dem Centrum gegründeten Stoff 
zum Gelächter gegeben, und le ridicule tue iſt 
ein oltes Wort in Frankreich. Selbſt diejenigen, 
die die meiſte Hoffnung hatten, das Kabinet ſiegen 
zu ſehen, find durch dieſe einzige Sitzung ſchon wie⸗ 
der zweifelhaft geworden. Viele Mitglieder, wel⸗ 
che glaubten, daß durch Aufrechthaltung des jetzi⸗ 
gen Kabinets die Aufloͤſung der Kammer vermieden 
werden konne und deshald geneigt waren, Herrn 
Thiers ihre Stimme zu geben, ſollen jetzt anderen 
Sinnes geworden ſeyn, weil ſie nach dem Erfolge 
dieſer Sitzung, ſelbſt wenn Herr Thiers die Majo⸗ 
rität erhalten ſollte, eine Aufloͤſung als unvermeid⸗ 
lich anſehen. Die Abſtimmung uͤber den Tag, an 
welchem die Debatten eröffnet werden ſollten, war 
ewiſſermaßen eine Generalprobe des eutſcheidenden 
krutiniums. Die miniſterielle Partei wollte die 
Debatte am Montag eröffnet ſehen, wahrend die 
221 auf den Dienſtag beſtanden. Die Letzteren tru⸗ 
gen nach einer zweifelhaften Abſtimmung den Sieg‘ 
davon. Bis jetzt ſcheinen Letztere noch nicht recht 
einig darüber, welchen Weg ſie bei Gelegenheit der 
geheimen Fonds einſchlagen wollen. Die Mehrheit 
iſt der Meinung, daß man die Fonds bewilligen 
und in einem Zuſatz⸗Artilel ſagen ſolle, daß das 
Miniſterium nicht das Vertrauen der Kammer habe. 
Andere wünfchen dies durch ein Amendement aus 
zudrücken, durch welches die verlangte Summe, 
wenn auch nur um ein Geringes, vermindert würde, 
Die konſervative Partei verſammelt ſich heute Abend, 
um Über dieſe Frage zu berathen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 21. März. Der Preußiſche Ges 
ſandte hatte vorgeſtern eine Konferenz ant Herrn 
Labouchere, dem Präfidenten der Handels-Kammer. 
In einer der dem Parlamente vorgelegten De 
Pete des Capitain Elliot beſcowert dieſer ſich ſehr 
ber das Benehmen des Herrn Wagner, Scriffs⸗ 
patrons des „Thomas Coutiß‘, der den von den 
Chineſen verlangten Unterwerfungsſchein ausſtellte, 
als die Unter handlungen zwiſchen dem Engliſchen 
Hondels Kommiffer und den Chineſiſchen Behörden 
gerade im beiten Gange waren. Jenem Schreit 
lich N Wagner ſchreibt Capitain Elliot vorzu⸗ 
die Chi lobrechung dieſer Unterhandlung zu, de in 
hineſen verlangten nun durchaus, daß ſich al. 


andere Engländer denſelben Bedingungen fügen ſoll⸗ 
ten, wie der Befehlshaber des „Thomas Coutts“, 
namlich der Unterwerfung unter die Chineſiſche 
Rechtspflege, wonach die Todesſtrafe über jeden 
Opium⸗ Schmuggler verhängt iſt. Capitain Elliot 
meint, daß es mit dem Britiſchen Handel in China 
bald ein Ende haben müßte, wenn es jedem Com⸗ 
mandeur eines Britiſchen Kauffahrteiſchiffs geſtattet 
ſeyn ſollte, nach ſeinem Gutdünken ſich in beſondere 
Unterhandlungen mit den Chineſiſchen Behörden 
einzulaſſen. ö 

Das Gerücht von der Vermählung des Koͤnigs 
von Holland mit der Gräfin d'Dultremont hat viele 
Capitaliſten ſo lebhaft beunruhigt, daß ſie ſich be⸗ 
eilt haben, ihre Holländiſchen Fonds zu verkaufen, 
woraus eine Baiſſe von 1 pCt. zu umſterdam ent⸗ 
ſtanden ift. Hier iſt die Baiſſe nur 1 pCt. geweſen. 

Herrn Turnbull hat von der Regierung den Auf⸗ 
trag erhalten, ihr die Details ſeines Planes zur 
Unterdrückung des Afrikaniſchen Sklavenhandels 
vorzulegen. 

Die ſogenannten Kirchthurm⸗ Rennen werden ſo 
faſhionadle, daß zwei als gute Reiterinnen berühmte 
vornehme Damen übereingekommen find, am Tage 
nach der angeſagten großen Steeple-Chaſe in Nort⸗ 
hampton auch ein ſolches Rennen zu halten, und 
zwar um einen Wettpreis von je 500 Pfd. Sterl. 
Zugleich haben die Bekannten der beiden Amazonen 
große Wetten auf ſie angeſtellt. 

Aus dem Werke des Miſſionairs Gͤtzloff über 
China theilen hieſige Blätter folgende unter den 
jetzigen Umſtaͤnden beſonders intereſſante Notizen 
über die Chineſiſche Armee und Marine mit: „Die 
Geſammtzahl der Chin⸗ſiſchen Truppen mit Ein⸗ 
ſchluß der. Marine-Soldaten, aber ohne die Mi— 
liz und die Mongaliſchen Huͤlfstruppen, beträgt 
705,22 Mann. China hat zwei Flotten, eine für 
die Flüͤſſe, die andere für's Meer. Die erſtere bes 
ſteht aus 1036 Fahrzeugen mit einer Bemannung 
von 9500 Mann, die letztere aus 918 Fahrzeugen 
mit einet Bemannung von 17,921 Seeleuten. Die 
Armee iſt ſo regelmäßig organiſirt, wie irgend eine 
in der Welt, aber nur ein Skelett zu nennen. Der 
Soldat kämpft nicht aus Liebe zum Vaterlande, 
ſondern wie ein Polizei-VBeamter oder ein Kaſſer⸗ 
licher Jäger, und lebt den größten Theil des Jah⸗ 
res hindurch bei ſeiner Familie, wo er Handel oder 
ein Handwerk treibt. Das Land bedarf keiner 
großen ſtehenden Armee, und es liegt im Intereſſe 
aller Parteien, den Soldaten zu einem bloßen Hands 
werker zu machen. Es iſt daher immer kaum b 
der Nominal⸗Macht unter den Waffen, die übrigen 
%- exiſtiren nur auf dem Papiere. Wir find an Or⸗ 
ten geweſen, wo mehrere tauſend Soldaten in den 
Eſten verzeichnet, aber nicht mehr als 200 Mann 
unter den Waffen waren. Bricht eine Empoͤrung 
aus, fo koͤnnen von 10,000 Mann oft nicht 3000 
Mann zuſammengebracht werden. Mehrere Ge: 


464 


* 


rale find gleichzeltig Admirale. Die Offiziere 
= rain find gleich unmſend, fl Ber Sail 
Viele Seeleute auf Kauffährtel⸗Schif; 
fen gehoͤren zur Marine. Die Kriegs: Oſchunken 
unterſcheiden ſich in nichts von den Handels- Oſchun⸗ 
ken; die größten haben nicht uber 300 Tonnen Laſt. 
Die ganze Küste ii mit Schiffen bejehk, und es it 
kein Hafen oder, Calanque, und wäre er noch ſo 
klein, der nicht einen. Militaſr⸗ Pollen hatte“ 
Die. Morning - Chronicle erklärt die Angabe 
Oſtindiſcher Blätter, daß Lord Auckland ſelbſt nach 
China gehen werde, für ungegruͤndet. Er iſt nur 
nach Calcutta zurückgekehrt, um in Folge der ihm 
zugegangenen Inſtruktionen die Rüſtungen ſeldſt zu 
betreiben. Etwaige Uaterhandlüngen [0 en von 
dem Admiral betrieben werden, dem übrigens für 
den unwahrſcheinlichen Fall, daß die Chineſen ſeinen 
Vorſtellungen kein Gehoͤr geben ſollten, hinlängliche 
Streitkräfte mitgegeben find. f i 2 
Ein hieſiges Blatt, die Aera, behauptet, die 
Vorſchlaͤge der Ver. Staaten wegen Graͤnzſtreitig⸗ 
keiten würden von der dießſeitigen Regierung ver⸗ 
worfen werden, und Lord Palmerſton habe beſchloſz 
ſen, ſobald er im Beſitz ſammtlicher Papiere ſein 
werde, ein Ultimatum an die Ver. Stagten 5 rich⸗ 
ten und in denſelben die Kae lag de 
lichen Anſprüche Großbritaniens zu verlangen, Dar 
= 1 einem Toryſtiſchen Blatte, Glau⸗ 
ben beimeſſen, fo waͤre dieſer Beſchluß, der zu ei⸗ 
nem Kriege mit den Ver. Staaten führen müßte, 
durch eine Exposition des Herru David Urquhart 
veranlaßt, in welcher Lord Palmerſton geradezu der 
Prävarication beſchuldigt wird. 99 
MieDnEE| 0 md... 00,3 
Aus dem Haag den 21. Marz. Die Negies 
rung hat auch dem namentlich von den Einwohnern 
Amſterdams ausgeſprochenen Wunſch einer volligen 
adminiſtrativen Trennung der Provinzen Nord: und 
Süd: Holland nachgegeben, indem eine Anordnung 
dieſer Art in einem der Geſetz-Entwürfe zur ‚Mo: 
difizirung des Grundgeſetzes in Antrag gebracht 


worden. ö $ 

Wie man vernimmt, fol der Niede rländi ſchen 
Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft vom Kös 
nige der Niederlande die Erlaubniß ertheilt worden 
ſein, eine Eiſenbahn von Rotterdam nach dem 
Haag anzulegen. Es iſt zu erwarten, daß die⸗ 
ſelbe mit derjenigen von Amſterdam nach, Harlem 
in Verbindung gebracht werden wird. 

Belgien. 

Bruͤſſel den 21. 0 
Weſt⸗ Flandern, Graf von Muelenare, iſt von 
Brügge hier eingetroffen. Man glaubt, daß er 
vom Könige beauftragt ſey; 5 N 
u bilden. Hieſige Blätter meinen, ſo viel 
heine gewiß, daß Herr de Theux in dem neuen 
Minifterium nicht bleiben werde. f 


ſahrts kunſt. 


März. Der Gouverneur von, 


ein neues Minifterium, 


1 


Mit der Verwaltung der hieſigen Koͤnigl. Theater 
ſtand es ſchon fee, 11 55 ſo, des man 1 
einem Tage zum andern befürchtete, ſie werde ihre 
Zahlungen einſtellen. Geſtern hat eine Verſamm: 


lung von Actionairen ſtattgefunden, die zu dem 


traurigen Reſultat führte, daß eine ſolche Zahlungs⸗ 
Einſtellung wirklich ſtattfinden md — Jon 
haben ſich heute die bei den Theatern augeſtellten 
Perſonen, die jetzt ſaͤmmtlich brodlos werden wür 
den, vereinigt, um einer ſolchen Kalamität möglich 
vorzubeugen. ul - 5 
Der hieſige Gerichtshof hat den bekannten Jour⸗ 
naliften Adolph Bartels wegen verleumderiſcher Des 
nunciation des Sanitaͤts⸗ Beamten Vleminkx zu 
ſechsmougtlichem Gefaͤngniß 1000 Fr. Strafe und 
Suspendirung ſeiner bürgerlichen Rechte I ſechs 
Jahre verurtheilt. Herr Bartels hat gegen dieſes 
Urtheil appellict. e ad en 00 
Am 17. Mai wird die erſte Section ‚einer, neuen 
von Bruͤſſel ausgehenden Eiſenbahn eröffnet werden. 
Es ift dies die Bahn nach der Franzoͤſiſchen Gränze, 
die einſtweilen von hier bis Tubiſe der offentlichen 
Vedufung übergeben werden wird. 
Dem Observateur zufolge, iſt die Mehrheit der 


bisherigen Miulſter geneigt, im Kabinct zu bleiben. 


‚Mehrere, Deputirte ſollen Schritte bei dem ‚Könige 


gethan haben, um Se. Majeſtät zu bewegen, das 
Miniſterium nicht zu andern. 5 
Ungeachtet die Kammern vertagt find, iſt doch 
ein großer Theil der Oeputirten in Brüſſel zuruͤck⸗ 
geblieben, um den Ausgang der Miniſter⸗Kriſis 
abzuwarten. N > — 
Deut ſchlan d. 
Braunſchweig den 24. März. Durch Se. 
Majeſtaͤt den König von Baiern iſt die hieſige 
Stadt vor wenigen Tagen in den Beſitz eines Kunſt⸗ 
werks gekommen, welches die allgemeinſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erweckt. Es iſt dieſes die in Bronce 
gegoſſene, halbkoloſſale Büfte des Deutz 
ſchen Helden Ferdinands von Schill, durch 
welche Siglmaier in München von Neuen: feine 
Meiſterſchaft bewaͤhrt hat. 8 
Wuͤrzburg den 21. März. Unſere Dioͤceſe fl 
verwaiſt! Unſer hochwuͤrdigſter Hr. Biſchof Frie⸗ 
derich iſt dieſen Morgen gegen 4 Uhr in eine an⸗ 
dere Welt abgerufen worden. Sein unermüdlicher 
Eifer für das Wohl der ihm anvertrauten Heerde 
hat feinen Tod, deſſen Herannahen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Wochen geahnt wurde, beſchleunigt. Noch 
hatten Se. biſchoͤflichen Gnaden bis geſtern Abend 
ſpaͤt An ee als in der Nacht ſich Vorboten ei⸗ 
ner nahen Aufloͤſung einſtellten. Er iſt bei aaa 
Bewußtſeyn ſanft verſchieden, nachdem er am 14. 
d. M. feinen 82. Geburtstag erlebt hatte. Was 
er gethan, geordnet und neu organifirt in der Dioͤ⸗ 
ceſe, die er nicht in den erfreulichſten Zuſtänden 
vorfand, hat ihm ein bleibendes Gedaͤchtniß geſtif⸗ 
a N 10 


— 
* 


= 


tet und feinen Nachfolgern einen Weg bereitet, den 
er unter Mühen und Schwierigkeiten erſt wieder zu 
bahnen hatte. Seine Frömmigkeit und feine raſt⸗ 
loſe Thaͤtigteit in ſeinem oberhirtlichen Amte wer⸗ 
den ſtets ein rübmliches Vorbild bleiben. Die Ar⸗ 
men verlieren an ihm einen Vater. 55 
Munch en den 20. Maͤrz. (Bayer. Bl.) Einer 
ſo eben erſchienenen Bewilligung des Königl. Minis 
ſteriums des Innern zufolge, darf die feit mehreren 
ouaten in Bayern verbotene „Leipziger Allgem. 
Zeitung“ von nun an wieder durch die Königlich 
Bayeriſchen Poſt⸗Aemter verſendet werden. 
Leipzig den 23. Marz. Nach den heutigen 
Nachrichten wird der Ruffiſche Thronfolger Kaiſerl. 
Hoheit erſt am 30. März in Dresden erwartet, und 
zugleich die Hoffnung ausgeſprochen, daß der kuͤnf⸗ 
tige Beherrſcher aller Reußen einige Tage daſelbſt 
verweilen werde. n ah ar ER 
Hannover den 23. Maͤrz. Die hieſige Zeis 
tung enthält Nachſtehendes: „Der Entwurf der 
neuen Verfaſſungs Urkunde fuͤr das Koͤnigreich iſt 
den: Kammern vorgelegt worden. Derſelbe be⸗ 
ſteht aus 8 Kapiteln. Kap. 1 handelt von dem 
Königreiche, dem Koͤnige, der Thronfolge und der 
8 lap. 2. Von den Recht 


en und Neues. Es ſind- einige R 
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Die Komm ſſion hat ein eiſernes Gerippe in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, welches dem von Stein aufzufüh: 
renden Bau als Halt dienen würde. - n 
(A. Z.) Nachrichten aus St. Petersburg zufolge 
verläßt der Ruſſiſche Thronfolger Petersburg am 
8. Maͤrz und nimmt die Route über Warſchau, 
Berlin, Dresden und Weimar nach Darmſtadt. 
Da er in Warſchau einige Zeit verweilen wird, ſo 
duͤrfte er Verlin erſt am 31. Maͤrz erreichen und 
in Darmſtadt gegen Ende April eintreffen. 
Aus Gratz wird gemeldet, daß die Herzogin 
von Berry am 12ten d. M. glücklich entbunden 
worden. — Graf Fiquelmont, Oeſterreichiſcher 
Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, befindet 
ſich noch hier. Es ſcheint, daß der Graf erſt dann 
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, wenn die 
Schlichtung der Orientaliſchen Wirren eine erfolg⸗ 
reichere Wendung genommen haben wird. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Könige von 
Sachſen, der bereits Ritter des goldenen Bließes 
iſt, zum Ritter des Großkreuzes vom St. Ste⸗ 
phans Orden ernannt. . s 
Ua. gg p. teln. rated . 
Kahira den 20. Febrnar. Aus Syrien wenig 
ind ei egimenter in Jeruſalem 


Verdindlichkeiten der Unterthanen im Allgemeinen. und deſſen Umgebung bis Naplus und den Jordan 


ap. 3. Von den Gemeinden und Koͤrperſchaften. 
Kap. 4. Von den Kirchen, Unterrichts Anftalten 
und milden Stiftungen. Kap. 5. Von den Land⸗ 
nden. Kap. 6. Von den Finanzen. Kap. 7. 
Von den oberen Landes⸗Behoͤrden und der Königl. 
Dienerfchaft. Kap. 8. Von der Gewähr der Ver: 


faſſung. f RT 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 22. März. Die Abreiſe des Fürſten 
Eſterhazy nach London iſt nunmehr definitiv feſtge⸗ 
geſetzt. Der Fuͤrſt wird Wien nach Oſtern verlaſſen 
und ſich direkt auf ſeinen Poſten verfuͤgen. - 
Die Arbeiten der Kommiſſion von Bauverfiändis 
gen, welche vor mehr als einem Jahre niedergeſetzt 
wurde, um die ſchadhaften Stellen des Stephans⸗ 
hurmes zu unterſuchen, ſind vor kurzem beendigt 
und der Regierung zur Schlußfaſſung vorgelegt 
worden. Bisher waren die Meinungen über die 
vorzunehmenden Reparaturen, und namentlich über 
die Nothwendigkeit, einen größeren Theil des Thur⸗ 
mes abzutragen, getheilt geweſen: daher auch die 
Kommilfion ſo lange mit ihrem Votum zoͤgerte. 
Nunmehr haben ſich aber ſümmtliche Mitglieder ders 
felben dahin ee e bee 
Spitze von 3 K after Länge bereits im vorigen 
Jahre abgenommen wurde, noch weiter abzutragen 
fi, und zwar abermals um 3; Wiener Klafter. 
Da die Gerüfte nur auf 3 Jahre verbürgt wurden, 
und von dieſer Friſt bereits die Hälfte verſtrichen iſt, 
on dürften die Arbeiten raſch betrieben werden. Der 
par den abgetragenen Theil durch eine Thurm⸗ 
von Zink zu erſetzen, iſt aufgegeben worden. 


— 


hin vertheilt worden, auch Jaffa hat Truppen er⸗ 
halten und wird wahrſcheinlich jetzt befeſtigt werden, 
da man dort eine Landung befürchtet, die, wenn fie 
gelänge, von der entſcheidendſten Wichtigkeit wer⸗ 
den müßte. Ein Marſch von dort theils auf Jeru⸗ 
ſalem, theils auf Naplus müßte Ibrahim iu die 
Lage ſetzen, eine Schlacht zu ſuchen, was eine 
feindliche Oecupatious⸗Armee nur wünſchen dürfte. 


Thaͤte das Ibrahim nicht, fo wäre Syrien von 


Aegypten getrennt, die gegenſeitige Huͤlfe koͤnnte 
nicht mehr geleiſtet werden, und die chriſtlichen 
Stamme wuͤrden bald in vollen Aufruhr ausbrechen. 
In einem Monat werden wir wohl uͤber die Inten⸗ 
tionen der Europäifchen Mächte aufgeklärt feyn. 


Vermiſchte Machrichten. | 
Die Dorfzeitung enthält Folgendes aus dem 
Steigerwald. Am 14. März wurde zu Brei⸗ 
tenlohe der dortige katholiſche Pfarrer Herr Curatus 
Bayer beerdigt, wobei eine zahlreiche Menge aus 
der Umgegend, Katholiken und Proteſtanten, ſich 
eingefunden hatte. Nachdem der Fatholifche Ca⸗ 
plan, Herr Jüngling aus Schluͤſſelfeld, welcher die 
Beerdigungsfeierlichkeiten leitete, eine treffliche Rede 
gehalten hatte, trat auch der proteſtantiſche Pfarrer, 
Herr Lampert aus Gleiſſenberg, vor und ſprach in 
einer kurzen aber herzlichen Rede Worte der Liebe 
am Grabe des Geſchiedenen, mit dem er ſeit Jahren 
an der hieſigen Kirche — welche im Simultange⸗ 
brauche der Katholiken und Proteſtanten ſteht — 
in groͤßter Verträglichkeit das Predigtamt verwal⸗ 
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tete. Allgemeine Senfation und Beifall erregte 
dieſe Liebesrede unter den zahlreich Verſammelten, 
und Jeder fühlte es, daß der wuͤrdige Redner ein 
neues feſtes Band um die Herzen aller anweſenden 
Proteſtanten und Katholiken geſchlungen habe. 0 
Die Liebhaberinnen des Theatre frangais ſcheinen 
im Beſitze des Recepts für die ewige Jugend zu 
fein. Mlle. Mars hat am 10. Februar ihren ſechs 
und ſechszigſten Geburtstag gefeiert, und ſpielt 
noch immer die Naive! Mad. Dorval iſt 48, Mlle. 
Anais, die jugendliche Liebhaberin, 42 Jahre, Mlle. 
Dupont, welche lebhafte und leichte Soubretten 
ſpielt, 50 Jahre, Mlle. Beranger 36 Jahre alt. 
Niemand ſollte das Unbedeutendſte wegwerfen 
oder wegſchütten, ohne darüber nachzudenken, ob 
es nicht noch zu verwenden wäre. Früher hatten 
die Tuchfabriken in Rheims ihre fetten Adwaſſer 
weggeſchuͤttet. Herr Houzeou kam auf ein ein⸗ 
faches Verfahren, das darin enthaltene Oel auszu⸗ 
ziehen und zur Gasproduktion zu verwenden. Jetzt 
werden alle Fabriken und die ganze Stadt mit dem 
daraus gewonnenen Gas beleuchtet, und man ſchaͤtzt 
den dadurch erhaltenen Werth auf 300,000 Fr. 


Das Herzogthum Naſſau iſt vielleicht das einzige 
Land in der ganzen civiliſirten Welt, in welchem 
keine einzige Zeitung, kein einziges Journal erſcheint. 

Francesco Fortunelli, zwoͤlf Jahre alt, macht jetzt 
in Italien durch außerordentliches Maler-Talent 
Aufſehen. Er iſt in einem Dorfe bei Spoleto ge⸗ 
boren und hat nicht den mindeſten Unterricht ge⸗ 
noſſen; auch jetzt, nachdem bereits einige Sorgfalt 
auf ihn verwendet worden, kann er kaum leſen und 
ſchreiben. Aber ſchon in feinem fünften Jahre 
zeichnete er die aus Pfefferkuchenteig gebackenen 
Thiere, die er als Naſchwerk bekam, mit Kreide 
nach, und machte ſich bald auch an lebende Men⸗ 
ſchen und Thiere, bis er, immer fortſchreitend, fir’ 
einige benachbarte Dorfkirchen Gemaͤlde malte, die 
Aufſehen machten und ihm endlich die Unterſtützung 
einiger Kunſtfreunde erwarben, die ihm jetzt akades 
mifchen Unterricht ertheilen laffen, Bis dahin hatte 
er noch immer das Vieh ſeiner Eltern geweidet. 

Der Prediger Wirth in Nürnberg gab Anfangs 
des vorigen Jahrhunderts eine Sammlung von 500 
Liedern heraus, die alle mit einem A anfangen. 
Der Deutſche Dichter G. W. Burmann gab eine 
Sammlung Gedichte ohne den Buchſtaben R heraus. 


Bekanutmaſch un g. 
Die bisher zu einer General⸗Pacht vereinigt geweſenen Vorwerke des Domainen-Amts Schrimm, 
im Schrimmer Kreiſe, fünf Poſtmeilen von Poſen, in der Nähe der Stadt Schrimm und des ſchiffba⸗ 
ren Wartha⸗Stromes belegen, ſollen, in zwei Pachtungen getheilt, von Johannis 1840 bis dahin 1858, 


im Wege der Submiſſſon verpachtet werden. 


Die Erſte Pachtung, mit welcher fuͤr jetzt die Amts⸗Verwaltung übertragen wird, beſteht 


f N Brachhaltende Superficial-Inhalt 
aus Gärten. Acker. Wieſen. Wieſen. Hütungen. incl. unbrauchbar 
dem Vorwerk Gezy⸗Mrg. R. Mrg. [R. Mrg. UR. Mrg. [IR. Mrg. R. Mg ER. _ 
myslaw und Py⸗ j 
ſzaca, entbaltend: 23. 15. 993. 114. 22. 171. 75. 160. 126. 50. 1271. 127. 
dem Vorw. Drzonek 21. — 846. 173. 32. 154.— — 125. 306. 1047. 102. 
dem Antheil des Grzy⸗ 
myslawer See's 2 RT a f 3 8 5 1 4 n . 
überhaupt ... 15. 1840. 107. 35. 45. 7 3 63 


8 „ 160. 251. 1 2734. 1 a 
Das geringſte jährliche Pachtgeld, wofür nach der Feſtſetzung die Verpachtung nur erfolgen ſoll, 
beträgt 1253 Rthlr. 10 pf. incl. Gold. Die Pacht⸗Caution 450 Rilr., neben der beſonderen Cau⸗ 
tion für die Amtsverwaltung von 700 Rihlr. Mit Jobanni 1846 tritt eine Erhöhung der Pacht von 
5 pro Cent, und mit Johanni 1852 wiederum eine Erhöhung von 5 pCt. ein. 


Die Zweite Pach⸗ 
tung beſteht aus dem Gaͤrten. Acker. 
Vorwerk No cho wo, Mrg. UR. Mg. 
enthaltend 27. 40. 
u. d. Vorw. Pele zyn mit 12. 67. 


überbarpr : = 39. 107. 16 72 


Das jährliche Pachtgeld beträgt 1121 Rilr, 


dle Steigerung der Pacht wie vor. 


Wieſen. 


151. 83. 144. 467.1 2538 36, 
26 fgr. 3 pf. incl. Gold; die Caution 400 Rtlr.; 


Brachhaltende 


Superficial-Inhalt 
Wieſen. 


Huͤtungen. incl. unbrauchbar. 


R. Ma. [R. Mrg. M. Meg. [IR. Mrg. [R. 
1143. 98. 185. 21. 30. 149. 444. 198. 1935. 115. 
523. 134. 28. 130. 2, 173. 22 178. 602. 101. 


Außer dem Koͤniglichen Saaten- und Beſtellungs-Indventario befindet ſich bei den Vorwerken kein 


weiteres Inventarium. 


Der Außerfle Termin, bis zu welchem verſiegelte Pacht- Offerten, und zwar von dem Juſtitiarius 


des Collegii, Regierungs⸗Rath 


Troſchel angenommen werden, iſt auf den dten Mai e beſtimmt. 


Die Herren Bewerber werden ſich bei der Mebergabe der Submiſſionen bei demfelben zugleich über ihre 


Ber 
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Qualififätion und über den Beſitz des erforderlichen Vermögens genügend auszuweisen, und gleichzeitig 
e ihnen vorzulegenden Pachtbedingungen zu vollziehen haben. — 8 
Vermeſſungs⸗ und Bonſtirungs⸗Regjſter der Vorwerke, die Information, worauf das feſtgeſetzte 


erten gehalten werden ſoll, nebſt dem Entwurf zu dem abzuſchließenden Pacht Contract kann täglich 


fer Pachtgeld beruhet, und eine nähere Nachricht darüber, wie es mit der Abgabe der Pacht⸗Of⸗ 


nerhalb der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 17. März 1840. 


Königl. Preußiſche Regierung, Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


a Bekanntmachung. N 
Ober-Landes⸗Gericht J. Abtheilung 
zu Poſen. f 


Das im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
arſy nebſt den Gütern Bobry und Zwierz⸗ 
chostaw, excl. Ciechel, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 26,310 Rihlr. 4 ſgr. 6 pf., mit Ausſchluß der 
auf 1673. Rthlr. 24 fgr. 2 pf gewuͤrdigten, dem 
Subſtanzwerthe nach mit zu verkaufenden Forſten, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am Tten Mai 1840 Vormittags 
g 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 12. Oktober 1839 15 11 


MNothwendiger Derfauf, 


Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
Güter Alt- Grabia und Kawenczyn, welche 
mit Einſchluß der bei Regulirung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen. Verhaltniſſe eingezogenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Ländereien von 582 Morgen 144 [ Ruthen 
und der Rente von 135 Rihlr., landſchofflich auf 
A Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt find, 

en 

am 3ten September 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, als: 


1) die Roſine geborne Wendland, verwittwete 


Lilienthal, verehelichte Lange, und deren Ehe⸗ 
mann, der Krugbeſitzer Lange, 

29) die beiden Kinder des Kail Lilienthal, Auguſt 
3 Wilhelm und Louis, \ N 
) die Majorin Wilhelmine Behrendt, geborne 
n reiin von Schroͤtter, c 
4) * Graf Nikolaus v. Czapski, jetzt deſſen 


werden bierzu Öffentlich vorgeladen 
Sm. Des ber 1839. 
* annt machung. 
— 3 fee ene zum Verkauf 
78 ee reife belegenen Gutes Krze⸗ 


u 


den 22ſten Juni d. J. 

angeſetzte Termin hot eingetretener Umftände mes 
gen aufgehoben werden muͤſſen, was hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Bromberg den 20. März 1840. 

Koͤnigliches Ober Landesgericht. 
— 

In meiner Heil- Anstalt für Verwachsene 
(Berlin, Taubenstr. 11.) werden nunmehr 
die Kuren durch einen im Auslande erfun- 
denen Seitendruck-Apparat (nicht Streckbeit) 
vollzogen und wodurch die Heilung schnell 
und schmerzlos A Patienten, die nur 
das Institut zur Kur, 
teljährlich 25 Thaler. — Pensionaire (incl. 
Unterricht) vierteljährlich 80 Thaler. 

Berlin im März 1840. er 

Director Berwald. 


Erſter Jahres bericht über die Wafferheile 
Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau. 

Dieſe im verfloſſenen Jahre errichtete Waſſer⸗ 
Heil⸗Anſtalt, deren Beſtreben dahin gerichtet war, 
Krankheiten und Krankheitsanlagen zu heilen, Er⸗ 
krͤftigung herbei zu fuhren, auch gegen ſchaͤdliche 
Einflüffe abzuſtumpfen und ſomit vor dem Erkran⸗ 
ken zu ſchützen, hat ſich nicht allein eines gewiſſen 


Vertrauens erfreut, wie der zahlreiche Beſuch von 


Kranken zeigte, ſondern auch recht glinftiger Erfol⸗ 
ge, da keiner der Hülfeſuchenden geſtorben, der 
größte Theil aber völlig geheilt entlaſſen wurde. 

Die meiſten Kranken, welche Huͤlfe ſuchten, wa⸗ 
ren mit Leiden der Unterleibsorgane behaftet, und 
zwar zeigten ſich dieſe Leiden nicht nur in den mil⸗ 
dern Graden als Schwaͤche dieſer Theile, ſich cha⸗ 
rakteriſirend durch einen Druck in der Magengegend, 
Flotulenz, chroniſche Verſtopfung und Sodbren⸗ 
nen, ſondern auch in hoͤhern Graden, als periodi⸗ 
ſche Koliken, Anſchwellungen der Leber und Milz, 


Haͤmorrhoidalleiden, und materielle Hypochondrie. 


Die, welche verſtimmt und ſchwermuͤthig die Kur 
begannen, verließen faſt Alle, heiter, froh und dank⸗ 
erfüllt, die Anſtalt. Eben ſo gunſtig wirkte die Kur 
bei Krankheiten, denen irgend ein Leiden der Säfte⸗ 
maſſe zum Grunde lag, wie bei Bleichſucht, Skro⸗ 


pheln, Syphilis, und RT bei gichti⸗ 
en 


chen und rheumatiſchen Zu 8 . 
N Die Anzahl der Magee welche feit dem ten 


enutzen, zahlen vier- 


468 


Mai 1839 (dem Tage der Koe in gedachter 
Anſtalt behandelt wurden, beläuft ſich, Diener⸗ 
ſchaft und Begleitung abgerechnet, auf 120 Perſo⸗ 
nen, und es koͤnnte wohl das Doppelte angenom⸗ 
men werden, hätte ich jedem Geſuche um Aufnah⸗ 


me genügen, und dadurch, was ſtets mir fern wor, 


das Vorurtheil beftätigen wollen, welches im Waſ⸗ 
fer ein Univerſalmittel ſucht. 

Von dieſen 120 Perſonen waren 110 aus ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen des Preußiſchen Staates, da— 
von allein 76 aus Breslau, 10 aus dem Auslande, 
nämlich: 4 aus Warſchau, 2 aus Kaliſch, 1 aus 


Wien, 1 aus Briſtol, 1 aus London, 1 aus Stock⸗ 
holm. 5 


Die erſten Gäſte waren im Mai eingetroffen und 


ihre Zahl ſtieg fortwährend, fo daſt im Auguſt der 
Andrang am bedeutendſten war und erſt in den letz⸗ 
ten Monaten des Jahres abnahm; doch blieben 
auch einige Mutbvolle den Winter über in der An⸗ 
ſtalt, zu denen ſich auch bald neue Ankoͤmmlinge 
geſellten. 2 

Indem ich es für Pflicht halte, dem Publikum 
-für fein bewieſenes Vertrauen zu danken, darf ich 
zugleich das Verſprechen abgeben, daß ich mich im⸗ 


mer mehr beſtreben werde, die Mängel und Ge⸗ 


brechen, welche ſich in meiner Anſtalt, als unver⸗ 
meidliche Zeugen ihres friſchen Urſprungs, bisher 
noch vorfanden, zu beſeitigen, und die Anftalt ihrer 
Vollkommenheit entgegen zu fuͤhren. 
Breslau, im Maͤrz 1840. TER 
ee RR: Dr, Bürkner. 
Aromatiſches Kräuteröl 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der 
grantie verkauft wird: daß es ganz dieſelben 
Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und 
oft über 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. Das 
Flacon von derſelben Größe koſtet 15 Sgr. — Zu 
haben in Poſen bei J. J. Heine. 
—————r5ð5—j:3sÜA nenn nee nenn Z——w 
Die Herrſchaft Bojanomo nebſt Bärsdorff 
und Schlemsdorff, im Großherzogthum Poſen 
gelegen, mit Schlefien graͤnzend, fol Behufs Erb⸗ 
auseinanderſe ung aus freier Hand verkouft wer⸗ 
den. Kaufluſtige wollen ſich wegen der Bedingun⸗ 
gen an den Herrn Guſtav von Potworowski 
auf Gola bei Goſtyn wenden, welcher von den Er⸗ 
ben mit den noͤthigen Vollmachten verſehen iſt. 
Baͤrsdorff den 19. März 1840, 4 
ITnm Namen der Zychlins kiſchen Erben: 
N. Zychlinski. 
— EEE 
230 Stück gut gemäftete Hammel ſtehen zum 
Verkauf in Jankowice bei Gay Poſener Kreifes, 
5 15 Dominjium Jankowice. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 22. bis 28. Maͤrz 1840. 


Thermometerſtand Buörometer⸗ 


Stand. 


22. März. — 5,4% ¼ 1,1% 28 g. 2,62. NW. 
. a — 4,00 . 4,89. 3 2,3 [S. 
24. — 3,1% ñ + 1%28 2,5 NW. 
. — 3,00 — 0,5 28 1,3⸗[N. 
26. — 310° . 1,28 1,7 [N. 
27. |— 6,5% 7 0,6 28 3,6 ⸗[NW. Nebel. 
28 0% . 4,50 Pn : 

= ER, AT r EL a BEE 1 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Zins- 
Fuss 


Den 26. März 1840. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss, Engl. Obligat. 


— * 


5 N 
1830 1...) 4 103 1024 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 736 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3 102 102 
Neum. Schuldverschreibungen- 36 102% 102 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104, — 
Königsberger dito —— 4 4 — — 
Elbinger dito | A| e 
dito dito ATI — 
Danz. dito v. in III... — 47 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 35 | — 1023 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4. 1105, 1 — 
Ostpreussische dito 33 — ö 102, 
Pommersche dito . . 33 103% 12 
Kur- u. Neumärkische dito 36 1033 10355 
Sehlesische dito 1 — 10 
Coup. u. Z. Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 94, — 
Gold al mareeo — 214 213 
TOT WE ER — 1 18 — 
Friedrichsd'oao rr — 13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 9, & 
Disconto . e de 1 — 1 3 4 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 27. März 1840. 
Getreidegattungen. n 
(Der Scheffel Preuß.) RE 123 1% 2 4 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2 A 60 2 5— 


Roggen dito — 28766 1 —.— 
Gerſte „ nee in — 22 6 2 24 6 
Hafer * 5 * ER * 7 19. 6 r 20 6 
Buchweizen — 27 6 At — — 
SA — 1 11 5 — 
Kartoffeln. — 10 61 —f 11 — 
cu, der Ctr. zu 110 Pfd. 7 9-1 — 20 — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —] 4] 20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 117 6 1/22 6 
Spiritus, die onne zu 120 ; | . 
Quart Preuß. 13 ——L 131 10 — 


